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Kurzfassung 

Beschreibung 
Für Schwerlasttransporte bei Bauprojekten oder Arbeitseinsätzen mit schwerem 
Gerät in naturnahem, oft unwegsamem, problematischem Gelände überzeugt das 
System-Meister TC 100 aufgrund der hohen Offroad-Tauglichkeit und gewährleistet 
eine reibungslose, witterungsunabhängige Durchführung der Aufgaben. 

Anwendbarkeit der Technik 
An extremen Steigungen oder auf zum Teil nur ungenügend befestigtem Untergrund 
stoßen radbereifte Schwertransportfahrzeuge schnell an ihre physikalischen Gren-
zen. Dank einer exzellenten Steigfähigkeit von über 30° durch die hervorragende 
Traktion des Kettenlaufwerks lässt sich annähernd jeder Einsatzort mit dem  
System-Meister erreichen. Der Wenderadius des Raupenfahrzeugs ist ca. 0 und er-
möglicht den Einsatz an Serpentinen von Waldwegen in bergigem Gelände. 

Wesentliche Vorteile für die Umwelt 
Durch die hohe Wendigkeit und Kompaktheit des Systems sowie den im Folgenden 
weiter erläuterten Betriebsmodifikationen des System-Meister TC 100 können die 
Planungskosten des Bauvorhabens sowie die naturverändernden Wegebaumaß-
nahmen deutlich verringert werden. Des Weiteren ist es aufgrund des selbstfahren-
den Raupenlaufwerks nicht nötig, ein weiteres Antriebsfahrzeug (Sattelzugmaschi-
ne) vor Ort einzusetzen. Der verringerte Bodendruck führt zu einer verringerten Bo-
denverdichtung. 

Medienübergreifende Aspekte 
In der Regel entfällt die Wegebefestigung mit Schotter, Beton oder Asphalt über die 
betroffenen Wegstrecke. Erdbewegungen zur Verbreiterung der Wege und die Ro-
dung von Bäumen und Büschen entlang der Strecke werden deutlich reduziert oder 
entfallen ganz. Die damit verbundenen Umweltbelastungen an Emissionen sowie 
der Ressourcenverbrauch an Material und Treibstoff entfallen. Anwendungen im 
Bereich von Rettungseinsätzen bei Katastrophen sowie drohenden Katastrophen, 
wie Überschwemmungen durch Deichbaumaßnahmen, bewirken neben einem na-
turschonenden Einsatz auch eine beschleunigte Hilfeleistung. 

Kostendaten 
Für die Anschaffung des System-Meister Teil 1 mit einer Raupe sind ca. 1,2 Mio. € 
Invest notwendig, ähnlich viel wie für konventionelle Technik. Die Einsatzzeit be-
trägt durch die geringere Fahrgeschwindigkeit typischerweise 5 statt 3 Tage, ohne 
Anrechnung der Zeit für den Wege(aus)bau. Die Kosten für den Wegebau von 0,5 – 
2 km Länge betragen typischerweise 15.000 – 120.000 € und werden durch das Sys-
tem-Meister eingespart. Bei Einsatz von System-Meister Teil 2 mit einer weiteren 
Spezialraupe und einem weiteren Aufbaukran sowie Teil 3 mit einem Spezialkran 
würde sich die Rentabilität durch weitergehenden Einsatz bei Windkraftprojekten 
weiter erhöhen, erfordert aber noch die Fertigstellung einer Hub-/Kipp- und Dreh-
vorrichtung mit Flügeladapter. Die Konzepte dafür liegen im Wesentlichen vor. 

Sonstige Betriebsdaten 
Das System-Meister TC 100 überzeugt durch verschiedene Betriebsmodi. Dazu zäh-
len die Modifikationen Offroad-Sattel, Direktladung, Offroad-Ladekran sowie Off-
road-Teleskopkran. Im Modus Direktladung kann die TC 100 optional mit einem 
hydraulischen Lasttragrahmen oder einem Schwerlast-Lasttragrahmen ausgestattet 
werden. 
Referenzliteratur 

Broschüre System-Meister TC 100 
http://www.meisterkran.de/montage-und-transport/system-meister/



 

Summary Description 

 
Regarding construction projects in rough terrain or rescue tasks that require heavy 
machinery, it’s hard to ensure a smooth operation regardless of weather conditions. 
The System-Meister TC 100 wins over usual transport systems because of its enor-
mous off-road capabilities at heavy loads.  

Applicability 
Extreme ascents, combined with inadequately paved surfaces, quickly bring wheeled, 
heavy-duty transporters to the limit of their capacities. Thanks to its excellent gradi-
ent-climbing ability of more than 30 degrees due to the outstanding traction of the 
tracks, System-Meister can access almost any jobsite. The turning radius of the 
transporter is about 0 m and allows the application at serpentines at forest roads in 
the mountains. 

Main environmental benefits, main achieved emission levels  
Due to the high maneuverability, compactness and hereafter described operating 
modes of the system; the planning expenses can be reduced. In comparison to usual 
transport systems (semi-trucks), the road building measures are not that time-
consuming. Furthermore, it is not necessary to implement another tractor unit to the 
system because of the automotive crawler chassis. The reduced pressure of System- 
Meister compared to wheeled systems results in reduced compression of the soil. 

Cross-media aspects  
Regularly the need for stabilizing roads by gravel, concrete asphalt or is not neces-
sary along the affected path. Moving of soil to broaden the pathway and removal of 
trees or bushes are diminished or completely avoided. The related impacts on envi-
ronment by emission of exhaust gases as well as the consumption of resources of 
road material and fuel are omitted. Applications for rescue operations in the case of 
acute or upcoming catastrophic events – as for floods by building or repair of dams, 
accelerate the necessary aid and are also friendly to the environment. 

Economics 
Investment in System-Meister part 1 with a single tractor requires about 1,2 Mio. €, 
similar as for conventional techniques. The application time for a typical application 
project is 5 instead of 3 days, due to the slower speed. The total project time is re-
duced, because the upgrading of the track is diminished. The cost for upgrading at a 
length of 0,5 – 2 km is typically 15.000 – 120.000 €, which is saved by the System-
Meister. By use of System Meister Part 2 with an additional special tracked vehicle 
and an additional crane and of Part 3 with a further accomplishing crane the rent 
ability would be increased by a more far reaching application in wind power applica-
tion projects. But this requires the completion of a lifting-/ tilting und rotary device 
including an adapter for wings. The concepts are essentially developed. 

Operational Data 
The System Meister TC 100 convinces due to its different operating modes, which 
described on the following pages. It is possible to modify the system for the direct 
loading mode, the off-road trailer mode, the off-road loader crane mode and a 
60t/132,300 lbs. telescopic crane. Regarding the operating mode ‘direct loading’, the 
System-Meister TC 100 is able to be equipped with a hydraulic load-bearing frame for 
heavier loads up to 200 t. 

Reference Literature  
Brochure System-Meister TC 100 (in German Language) 
http://www.meisterkran.de/montage-und-transport/system-meister/
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1 Einleitung 

1.1 Kurzbeschreibung des Unternehmens 
 

Seit über 40 Jahren steht der Name Meister im Rhein-Main-Gebiet für Kompetenz rund um 

das Thema Schwerlast. 

Ursprünglich als Unternehmen für Bergen und Abschleppen gegründet, entwickelte sich das 

Tätigkeitsfeld im Zuge von vielen erfolgreich ausgeführten Projekten Anfang der 90-er Jahre 

zum erfolgreichen Anbieter von Dienstleistungen rund um das Thema Krane. 

Als sympathischer und energiegeladener Unternehmer baute Jochen Meister das Unter-

nehmen kontinuierlich aus. Dabei kam ihm seine direkte Art - "Meister - so heißt er!" - aber 

vor allem seine unstillbare Neugier für Innovationen und Verbesserungen zu Gute. Einige 

technische Innovationen wurden durch sein Engagement von führenden Herstellern in die 

Tat umgesetzt und sind heute Standard. 

Heute beschäftigt die Meister GmbH über 40 Mitarbeiter und gilt als eines der führenden 

Unternehmen rund um das Thema Heben von schweren Lasten. Die Geschäftsfelder sind klar 

in die Bereiche Kranverleih, Industriemontage, Transport, Bergen & Abschleppen sowie Ga-

ragentransport gegliedert. 

Das Abbilden kompletter Prozessketten sowie die hohe Ausbildungs- und Erfahrungsdichte 

bei seinen langjährigen Mitarbeitern sind für die Auftraggeber Garant für perfekte und rei-

bungslos ablaufende Projekte. 

Das Unternehmen betrachtet die an sie gestellten Aufgaben umfassend und detailliert, 

übernimmt gerne Verantwortung und lässt sich auch gerne an ihren erreichten Ergebnissen 

messen. Sie zeichnen sich neben Leistungsorientierung und Zuverlässigkeit auch durch die 

Begeisterung an der eigenen Arbeit aus. Die Wertschätzung der Mitarbeiter, Lieferanten und 

Systempartner sowie die Freude an gemeinsamen Projekterfolgen ist ein Mehrwert, den die 

Kunden der Meister GmbH nicht zusätzlich bezahlen müssen.  

Nach dem Tod von Jochen Meister im November 2015 erlosch die Einzelgesellschaft Jochen 

Meister – Meisterkran und Claudia Meister führt die Geschäfte in den Nachfolgegesellschaf-

ten Kranservice Meister e.K. und Meister GmbH weiter. Dies betrifft auch die nachhaltige 

Nutzung der bislang erarbeiteten Innovationen.   
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1.2 Ausgangssituation im Unternehmen und in der Branche 
 

Im Rahmen eines Forschungsprojekts, gefördert vom Zentralen Innovationsprogramm Mit-

telstand (ZIM) mit Abschluss in 2012, wurde in Kooperation mit dem Ingenieurbüro IBE 

GmbH die Grundlagentechnologie des Systems-Meister entwickelt und in einem Prototyp TC 

50 für den Transport von Lasten bis zu 50 t in unbefestigtem Gelände sowie Wald- und Feld-

wegen für verschiedene Anwendungen demonstriert (Abb. 1, 6). Für Schwertransporte müs-

sen bislang häufig Baustraßen auf Kosten von Bestand an Wald und Wiesen ausgebaut oder 

angelegt werden (Abb. 2 -5). Für eine breite Anwendung und zur Ausschöpfung der Möglich-

keiten mit weitreichenden Umweltschutzeffekten, war der Bau eines kommerziellen Systems 

mit verbesserten Eigenschaften und Leistungsdaten sowie reduzierten Emissionen notwen-

dig. Dies war mit erheblichen Investitionsaufwendungen sowie Restrisiken verbunden, so-

dass ein Antrag auf Förderung aus dem Umweltinnovationsprogramm gestellt und bewilligt 

wurde.  

 

 

Abbildung 1: Transport eines langen und schweren Bauteils auf steilem, ungefestigtem Waldweg mit 

einem prototypischen Raupenfahrzeug als Kernstück des Systems-Meister TC 50 von Meisterkran  

(Quelle: Jochen Meister Meisterkran, Ergebnis ZIM-Projekt). 
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Abbildung 2: Baustraße zur Errichtung einer Windkraftanlage /iii/ 

 

Abbildung 3: Transport eines Rotorblattes einer Windkraftanlage: Notwendigkeit einer Straße und freier Fläche, 
max. Blattlänge 40 m (Quelle: Transporter Industry International Sales (TII) ) 

 

Abbildung 4: Transport einer Turmsektion (Quelle TII). Bei Steigungen in Anfahrt zu Standorten auf Anhöhen sind 
i.d.R. befestigte Wege erforderlich. Dazu kommen Eingriffe in die Natur durch Baumfällarbeiten, Wegeausbau 
und verbundener Bodenversiegelung. Das soll durch das „System-Meister“ weitgehend vermieden werden. 

Derzeit fortschrittlichster Stand der Technik, der allerdings Straßen und Schwenkraum für 

Schwertransporte erfordert, ist ein „Selbstläufer“ der Fa. Voser (Abb. 5): 
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Abbildung 5: Transport einer Turmsektion mit Selbstläufer, aber Notwendigkeit einer befestigten Straße und Ein-
schränkung in Steigung, Kippung und  Kurvenradius (Quelle: TII). 

 

 

Abbildung 6: TC 50 Prototyptest zum Transport von Mastteilen auf einem steilen und mit Serpentinen versehenen 
Waldweg und Errichtung mit einem konventionellen 100 t All-Terrain-Teleskop-Kranfahrzeug 
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2 Umsetzen des Vorhabens 

2.1 Ziel des Vorhabens 
 

Bei Bauprojekten außerhalb befestigter Infrastruktur, wie z.B. bei der Errichtung von Wind-

kraftanlagen, Solarparks oder Sende- und Hochspannungsmasten, ist es häufig problema-

tisch, eine reibungslose und witterungsunabhängige Versorgung der jeweiligen Baustelle zu 

gewährleisten. Oftmals müssen häufig erst aufwendige Baustraßen errichtet werden, um die 

engen Zeitpläne bei solchen Projekten nicht durch Witterungseinflüsse zu gefährden bzw. 

um den Kran- und Schwertransportfahrzeugen überhaupt erst die Fahrt zum gewünschten 

Einsatzort zu ermöglichen. Dies bedeutet umfangreiche Wegebaumaßnahmen, im Rahmen 

derer zunächst massive Rodungen und Erdbewegungen durchgeführt werden müssen. Bei 

einigen Wegebaumaßnahmen muss aufgrund behördlicher Umweltschutzauflagen ortsfrem-

des Material, wie Schotter oder Mineralbeton, zeit- und kostenaufwendig nach Ende der 

Baumaßnahmen wieder zurückgebaut werden. Unter Einbeziehung des System-Meister  sol-

len diese Rodungs- und Erdbaumaßnahmen drastisch reduziert werden oder sogar ganz ent-

fallen.  

 

An extremen Steigungen oder auf zum Teil nur ungenügend befestigtem Untergrund stoßen 

radbereifte Schwertransportfahrzeuge schnell an ihre physikalischen Grenzen. Sie können 

selbst im Verbund mit mehreren Fahrzeugen, Traktoren oder Baumaschinen nur bedingt und 

mit der Gefahr von Schäden für Fracht, Mensch und Maschine an ihr Ziel kommen. Dank 

einer exzellenten Steigfähigkeit von über 30° durch die hervorragende Traktion des Ketten-

laufwerks soll sich annähernd jeder Einsatzort mit dem System-Meister erreichen lassen. Bei 

noch extremeren Steigungen oder bei schnee- und eisbedeckter Fahrbahn sollen die Steg-

platten des Kettenlaufwerks durch hochgeländegängige Traktionsglieder – sogenannte 

Spikes – aufgerüstet werden.  

 

Für das Befahren von sensiblen Untergründen, wie asphaltierten Straßen oder beschichteten 

Industrieböden beim Indoor-Einsatz in Fabrikhallen, sollen Kettenpolster in verschiedenen, 

auch markierungsfreien Varianten zur Verfügung stehen. Durch das gegenläufige Ansteuern 

der Antriebsketten soll das System-Meister in der Lage sein, selbst kleinste Kurvenradien zu 

bewältigen.  
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Selbst ein Drehen auf der Stelle, das sogenannte „Wenden auf der Hochachse“, soll im bela-

denen Zustand durch das gewaltige Drehmoment des leistungsstarken Antriebs für Lasten 

bis zu 90 t möglich sein. Im Tandembetrieb zweier Raupen sollen Lasten bis zu 200 t umwelt-

schonend zum Einsatzort durch die Natur bewegt werden können. 

 

Das Konstruktionsgewicht der Schwerlasttransportraupen und der Systemkomponenten soll 

so gering gehalten werden, dass das komplette System-Meister weitgehend genehmigungs-

frei europaweit transportiert werden kann. Dies soll eine hohe Mobilität und Verfügbarkeit 

auch bei kurzfristig auftretendem Einsatzbedarf gewährleisten. 

2.2 Darstellung der technischen Lösung  

2.2.1 System-Meister 
 

Das System wurde so konzipiert, dass es von jedem Raupenfahrer benutzt werden kann, 

wenn man schwere Transporte auf schwierigem Weg mit verschiedensten Fahrbahnunter-

gründen bewältigen will. (Für sehr lange und schwere Lasten, wie dem Flügel einer Wind-

kraftanlage oder einem sehr langen Mastteil, war schon mit einem Raupenprototyp im kom-

binierten Einsatz mit einem Radauflieger ein Transport auf steilerem und weniger befestig-

tem Gelände möglich.  Dies war bisher mit Radfahrzeugen nicht möglich.) Mit 2 Raupen un-

ter dem Transportgut sollen die transportierbaren Lasten erhöht und der Schwenkbereich 

reduziert werden (Abb. 7).  

  

Abbildung 7: Prototyptest zum Transport eines Flügels einer Windkraftanlage (links) und eines sehr langem und 
schwerem Mastes (rechts)  in Tandem mit einem mitgezogenen 2. Auflieger (Nachläufer).  
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Eingriffe in die Natur werden mit dem System-Meister bei Transporten für Bauarbeiten re-

duziert (Abb. 1, 6-8).  

Die Umwelt wird entlastet durch das Vermeiden des Baus von schwerlastfähigen Straßen 

und Vermeiden von Eingriffen in die Natur im Schwenkbereich langer, schwerer Bauteile.  

 

  

Abbildung 8: Transport eines Transformatorenhäuschens mit schwerem Transformator für Solaranwendungen auf 
unbefestigtem Gelände zu einem Solarfeld (links)  und in einem Naturschutzgebiet (rechts). 

 

Abbildung 9: Konventioneller Transport einer Windkraftturmsektion (Masse 80 t, Länge 26 m) mit 3-Achs-Dolly 
und 5-Achs-Nachläufer in Draufsicht (oben) und Seitenansicht (unten) (Fa. TII). 

 

Abbildung 10: Minimalkurve zum Transport einer Windkraftturmsektion mit 6-Achs-Selbstfahrer (Fa. TII). Ein 
Raupenfahrzeug aus dem System-Meister kann dies ohne Straßenbefestigung und bei höherer Steigung und 
auch für Kräne. 

Straßenfläche  

(180°): 383 m² 
 

überstrichene Fläche 

(180°): 498 m² 
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Den derzeitigen Flächenverbrauch illustriert die obenstehende Abbildung. Bei konventionel-

lem Transport ist hier eine Straße mit 4,5 m Breite erforderlich. Innen wird ein Streifen von 

6,65 m überstrichen. Bei Transport einzig mit einer mittig positionierten selbstlaufenden 

Raupe ist kein Straßenbau erforderlich und es können vorhandene Wege mit Steigungen bis 

zu 34% benutzt werden. Der überstrichene Bereich ist für den Fall von Abb.6 dann einzig der 

schraffierte Bereich. Die Flächenersparnis beträgt damit 100% für die Straße und insgesamt 

43%. Außerdem sind viel engere Kurvenradien möglich: 

 

Die Belastung der Wege durch den Autokran in Abbildung 6 unten ist grenzwertig und für 

schlechter befahrbare Situationen (Extremgelände) nicht möglich. Außerdem sind für noch 

schwerere Bauteile (Windkraftanlagen, Strommaste) größere und schwerere Krane mit eige-

ner Raupe erforderlich. Deshalb werden im System-Meister in das Kranfahrzeug eine Wech-

selvorrichtung und eine Absetzwechselpritsche integriert, die es erlaubt, den Kran vom Fahr-

zeug abzusetzen und mit einer Raupe weiter zu transportieren (Abbildung 11).  

 

Abbildung 11: Wechselvorgang des Aufbaukrans auf Wechselpritsche vom Lkw auf ein selbstfahrendes Raupen-
fahrzeug (rechts).  
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Bei langen und schweren Bauteilen, die mit einer Raupe nicht transportiert werden können 

oder deren Bodenbelastung durch das Gewicht zu hoch wäre, sollen 2 Raupen eingesetzt 

werden, die unterhalb des Transportguts angeordnet sind. Im Beispiel von Abb. 9 bleibt der 

überstrichene (schraffierte) Bereich bauteilbedingt gleich, die äußere Straße kann aber ent-

fallen. (Der Weg ist stattdessen nur im schraffierten Bereich auf deutlich kleinerem Radius 

entsprechend der Baubreiten der Raupen) Die Straßenbefestigung, der Neubau von Wegen 

mit geringerer Steigung und größerem Kurvenradius auszubauen kann entfallen, Bäume 

werden verschont. 

 

Abbildung 12: Schematische Funktionsweise System Meister  

 

Eine Raupe ist also für den Bauteiltransport vorgesehen, die andere für den Kran. Die Funk-

tionsweise und Notwendigkeit der Komponenten zeigt Abbildung 12 mit 5-Achs-Schwer-

lastkran mit integrierter Wechselvorrichtung und Absetz-Wechselpritsche, die den Kran auf-

nehmen kann und ein Übersetzen auf eine Raupe ermöglicht. Eine 2. Raupe ist für den Trans-

port schwerer Lastteile vorgesehen. Für den Transport besonders schwerer Lasten sind 2 

Raupen erforderlich. In der Darstellung Abbildung 12 fehlen die Lkw, der Teleskopkran und 

der Abroll- bzw. Hakenliftaufbau sowie die Raupe als Zugfahrzeug für einen Schwerlastauf-

lieger in steilem Gelände. 

Mit der prototypischen Raupe können Lasten bis 50 t, mit der neuen Raupe 80-100 t trans-

portiert werden. Mit zwei neuen Raupen ist der Transport von Mastteilen, Brückenbauteilen 

oder Flügeln von Windkraftanlagen bis zu 160-200 t möglich. Mit existierender Technik sind 

dafür dauerhaft befestigte Wege (Waldautobahnen) nötig. 

Der Antransport der 2 Raupen erfordert 2 Sattelzugmaschinen mit je 1 Spezialauflieger und 

Auffahrvorrichtung. Für die meisten Baumaßnahmen ist außerdem ein 4-Achs-Lkw mit Knick-

Das System Mammut

130 to    
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armkran notwendig, der ebenfalls über eine Absetz-Wechselpritsche auf eine Raupe über-

setzbar sein soll.   
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Weitere Komponenten zur Komplettierung des Systems-Meister sind: 

 Hub- und Kippvorrichtung für die Raupen-Aufbauten und transportierten Lasten zum 
Ausgleich von Steigung/Gefälle/Kipplage 

 Adapter (drehbar) für Flügel von Windkraftanlagen 

 Räumschild, Bergwinde, Bergeaufbauten zur Verwendung an den Raupen im Kata-
stropheneinsatz 

 Wechselrahmen als Tragegestell für die Lasten an den Raupen 

 Elektrohydraulischer Antrieb für emissionsarmen Einsatz und abgasfrei in Gebäuden 

 

Abbildung 13: Hub- und Kippvorrichtung für 18% Neigung in Längsrichtung, 9% in Längs- und Querrichtung  
(links) mit steuerbarem Teleskopaufsatz für Rundteile (rechts) 

  

Abbildung 14: Neuer Knickarmkranaufsatz auf Wechselrahmen (Magenta) auf Raupe.  
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2.2.2 Ausbaustufen, Auslegung und Leistungsdaten 
 

Die notwendigen Anschaffungen sind in Tabelle 1 aufgelistet und gruppiert nach Ausbaustu-

fen System-Meister Teil 1, Teil 2 und Teil 3. 

 

Kern des Systems Meister sind ferngesteuerte Raupenfahrzeuge, die das Gewicht auf eine 

größere Fläche verteilen als im Fall konventioneller Schwerlastfahrzeuge. Der Boden wird 

dadurch weit weniger belastet. Einen Vergleich zeigt folgende Tabelle 2 für das Beispiel von 

Abbildung 5 zum Transport einer Masse von 65 t mit einem 6-achsigen Selbstfahrer, dem 

System-Meister Prototyp und dem erstmalig einzusetzenden Fahrzeug aus dem System- 

Meister. 

 

Tabelle 1: Investitionsliste für geplante Ausbaustufen System-Meister Teil 1, Teil 2 und Teil 3. Die Positionen mit 
den in der Spalte Nr. weiß oder braun hinterlegten Feldern wurden nicht angeschafft  

 

Nr. Position Bemerkung 

Meister Teil 1 
 
Ermöglicht An-
wendungen wie 
mit Prototyp, 
aber schwerere 
Lasten, geringe-
re Bodenbelas-
tung, weniger 
Abgase, 
professionelle 
Lösung 

1 Lkw 4-Achser (Spezialanferti-
gung) 

für wechselfähige Aufbauten Meister ver-
stärkter Rahmen, Umbau von Palfinger 

2 Aufbaukran1 (Knickarm, 50 mt) Spezialanfertigung Meister 50 Metertonnen 

3 Abrollaufbau für Aufbaukran 1 Für Wechsel der Aufbauten 

4 Spezialraupe 1 
(inkl. Wechselrahmen) 

Spezialanfertigung Meister für Last, wechsel-
fähige Aufbauten 

5 Hub- & Kippvorrichtung drehbar Speziell für Meister 

6 Sattelzugmaschine für Raupe 1 Off-Road tauglich 

7 Sattelkupplung Kupplung  Auflieger auf Sattelzug 

8 Schwerlastauflieger für Raupe 1 überbreit, Ladungssicherungspunkte 

  9 Räum-/Bergeschild In Raupe integriert 

10 Bergewinde In Raupe integriert 

  11 Elektrohydraulischer / Dieselan-
trieb (Hybridantrieb) 

Für Betrieb Raupe und Kran bei abgeschalte-
tem Dieselmotor 

Meister Teil 2 
 
Ermöglicht mit 
Teil1 größere & 
längere Lasten, 
professionelle 
Lösung 

12 Lkw 5-Achser (Spezialanferti-
gung) 

für wechselfähige Aufbauten Meister und für 
Nachrüstung des schweren Krans 

13 Aufbaukran 2 (Kranoberwagen, 
Teleskopkran)) 

Spezialanfertigung Meister von AKS auf Ba-
sis Terex 

14 Spezialraupe 2  
(inkl. Wechselrahmen) 

Spezialanfertigung Meister für Kran und 
wechselfähige Aufbauten 

14a Elektrohydraulischer / Dieselan-
trieb (Hybridantrieb)  

Für Betrieb Raupe 2 und Aufbaukran2 bei 
abgeschaltetem Dieselmotor 

15 Flügel- bzw. Turmadapter 
 

Speziell für System Meister 
Alternativ: Kombinations-Sonderlösungen 

16 Sattelzugmaschine für Raupe 2 Off-Road tauglich 

17 Sattelkupplung Kupplung  Auflieger auf Sattelzug 

18 Schwerlastauflieger für Raupe 2 Spezialanfertigung, überbreit, Ladungssiche-
rungspunkte 

Meister Teil 3 19 Aufbaukran3, Knickarm, 575 mt  Spezialanfertigung Meister (früher: Mammut) 
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Tabelle 2: Abschätzungen der Boden- bzw. Fahrbahnbelastungen für 3 verschiedene Systeme (Pos. 4 von Tabel-
le 1) 

Konventionell Prototyp System-Meister System-Meister professionell 

            
65 t Masse Transportgut 65 t Masse Transportgut 90 t Masse Transportgut 

20 t Masse Fahrzeug 12 t Masse Fahrzeug 15 t Masse Fahrzeug 

85 t Gesamtmasse 77 t Gesamtmasse 105 t Gesamtmasse 
            

6 Anzahl Achsen         

8 Anzahl Räder pro Achse         

48 Anzahl Räder gesamt         
            

25 cm Breite pro Rad 50 cm Breite der Raupenauflage 60 cm Breite der Raupenauflage 

14 cm Auflagelänge pro Rad 450 cm Länge der Raupenauflage 460 cm Länge der Raupenauflage 

350 cm² Auflagefläche pro Rad 22500 cm² Auflagefläche pro Kette 27600 cm² Auflagefläche pro Kette 

5,1 kg / cm² Belastung 1,7 kg / cm² Belastung 1,9 kg / cm² Belastung 

 

Weiterhin wichtig sind die Tragmomente der Aufbaukrane in Höhe von 50 mt (Metertonnen) 

bei dem Ladekran, sowie von 60 t beim Teleskopkran. Das System-Meister TC 100 ist darüber 

hinaus mit einer Maschinensteuerung mit MCC Meister Can-Bus-Control und System-

Funkfernbedienung (HBC Radiomatic) ausgestattet. Bei der Auswahl der Komponenten wur-

de höchster Wert auf die Verwendung qualitativ hochwertiger Produkte gelegt, um eine ho-

he Störungs- und Ausfallsicherheit der Maschine zu gewährleisten. Optional kann die TC 100 

mit einer leistungsstarken 25 t Seilwinde sowie mit einem Berge- und Stützschild ausgestat-

tet werden. Des Weiteren verfügt das System über ein mehrfach breitenverstellbares Fahr-

werk (500 mm, 1000 mm, 1300 mm). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 15: Funkfernsteuerung System-Meister TC 100 HBC Radiomatic. 
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2.3 Darstellung der Umsetzung des Vorhabens  
 

Bestellung System-Meister Teil 1: Nach Vorliegen der Förderbewilligung wurde ein Review 

der Stückliste und Spezifikationen durchgeführt. Vom Hersteller IVA Johann wurde zunächst 

eine prototypische Spezialraupe TC 100 geliefert, bei Meister komplettiert und getestet. Da-

bei traten insbesondere Probleme im Gelände durch Verschmutzung der breiten Raupenket-

ten auf. Dies führte zu Nachbesserungen in der Spezifikation, bevor die eigentliche Bestel-

lung und Lieferung der kommerziellen Spezialraupe mit eingebauten Schmutzabweisern und 

verstellbarem Abstand der Raupenketten ausgelöst wurde. Im Projektverlauf zeigten sich 

Möglichkeiten, den Transport der Maschinen mit existierenden Sattelzugmaschinen und 

Schwerlastaufliegern zu realisieren und die Vorschriften des europäischen Straßenverkehrs 

einzuhalten. Dies wurde im Projektverlauf bestätigt, sodass auf diese Anschaffungen verzich-

tet werden konnte. Der Antrieb der Spezialraupe wurde im 1. Schritt mit ‚sauberem‘ Diesel-

motor ausgeführt. Der 2. Schritt eines dieselelektrischen Hybridantriebs sollte später erfol-

gen, wurde aber wegen des Todes von Jochen Meister nicht mehr umgesetzt. Seine Analyse 

zeigte, dass eine separate Realisierung der Hub- und Kippvorrichtung und des Turmadapters 

deutlich teurer ist als geplant und teurer als eine kombinierte Lösung. Die kombinierte Lö-

sung wurde noch konzipiert und eine Adapterplatte konstruiert, konnte wegen des Ablebens 

von Jochen Meister aber nicht mehr fertig gestellt werden (Positionen Nr. 5, 15 in Tabelle 1).  

Inbetriebnahme System-Meister Teil 1: Die Komponenten und das System aus Positionen 1-

11 (ohne Pos. 5) wurde auf dem Gelände von Jochen Meister – Meisterkran komplettiert, 

zusammengebaut und im Zusammenwirken getestet. Die Teile wurden z.T. für die verschie-

denen Wechselvorgänge, Hub- und Kipp-/Drehfunktionen, Geländegängigkeit, Funktionsfä-

higkeit auch der Sonderausstattung leicht angepasst. Seitens der Hersteller wurden Schulun-

gen für das Projektteam von Meister durchgeführt.  

Bestellung Aufbaukran System-Meister Teil 3: Wegen der langen Lieferzeit war eine Bestel-

lung schon am Ende der Inbetriebnahme von System-Meister Teil 1 geplant. Wegen der er-

forderlichen Nachbesserungen aufgrund des Tests mit dem TC 100-Pre-Prototype sowie der 

Neukonzeption der Kombination der Hub-/Kipp-/Drehvorrichtung mit Flügeladapter (braun 

markierte Pos. 5 und Pos. 15 in Tabelle 1) verzögerte sich dieser Zeitpunkt. Infolge des sich 

verschlechternden Gesundheitszustandes von Jochen Meister wurde die Bestellung zunächst 

zurückgestellt und nach dem Ableben nicht mehr realisiert. 
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Demonstration und Nachbesserungen System-Meister Teil 1: Hier wurden eine Reihe der mit 

Meister Teil 1 möglichen Anwendungen im Bereich Funkmast für öffentlichen Mobilfunk, 

Funkmaste für BOS-Funk bei G7-Treffen in Elmau, kleine Windkraft, Strommasten, Solar, 

Watteinsatz, Deichbau, Bergung, Messebau demonstriert, siehe Kapitel 2.3.1 – 2.3.8  

Bestellung Meister Teil 2: Hier wurden zunächst nur der Aufbaukran 2 und nach den Tests 

am TC 100-Pre-Prototype neben der Spezialraupe 1 auch die Spezialraupe 2 bestellt. Die 

Transportfahrzeuge, 5-Achs-Lkw, Sattelzugmaschine mit Kupplung und Schwerlastauflieger, 

wurden nicht bestellt, da die Firma mit bestehenden und gemieteten Fahrzeugen auskam 

und auskommt (Pos. 12, 16-18 Tab. 1). Der Antrieb der Raupe 2 wurde wie der von Raupe 1 

als reiner Dieselantrieb realisiert. 

Inbetriebnahme Teil 2 erfolgte, soweit möglich, wie bei Teil 1, z.T. gemeinsam mit Teil 1.  

Demonstration und Nachbesserungen Teil 2: Hier erwies sich die Spezialraupe 2 als gleich-

wertig zu Spezialraupe 1. Die Spezifikationen konnten anfangs nicht eingehalten werden, 

insbesondere die Fahrgeschwindigkeit und Reichweite, wurde aber nach einer Reklamation 

erfüllt.  

Arbeiten mit Aufbaukran Meister Teil 3: entfielen, da Teil 3 nicht bestellt wurde und nicht 

zur Verfügung stand und ohne den Windkraft-Flügeladapter keinen Sinn machte.  

Demonstration Meister Teile 1 und 2 zusammen: Der Einsatz zweier Spezialraupen mit Auf-

baukran 1 (Knickarm) und Aufbaukran 2 (Teleskopkran) wurde in Praxistests demonstriert. 

Der Knickarmkran kommt zum Einsatz, wenn ein gleichzeitiges Verheben und Transportieren 

von Bauteilen mit der TC 100 von Nöten ist. Der Aufbaukran 2 (Teleskopkran) kommt zum 

Einsatz, wenn Güter von konventionellen Straßentransporten auf die Schwerlasttransport-

raupe im Betriebsmodus Direktladung (System-Meister Teil 1) umzuladen sind. Hierbei zeigt 

der Aufbaukran 2 durch sein Schnellläufer-Aufbaukonzept sowie eine mögliche Traglast bis 

100 Tonnen die gleich hohe Mobilität wie die Schwerlasttransportraupe beim Straßentrans-

port auf einem Tieflader, was somit auch hier den Systemgedanken veranschaulicht. 

Als Demonstrationsprojekte, die alle zwei Teile erfordern, wurden durchgeführt: im Bereich 

Funkmasten, Windkraft und beim Brückenbau, siehe Einsatz Kochertalbrücke (s. Kap. 2.3.2 

Einsatz Brückensanierung). 

Personalakquise und -einsatz: Im Projektverlauf reichte der vorhandene Personalstamm aus. 
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Abbildung 16: Transport und Hub im Betriebsmodus Offroad-Ladekran 

Abbildung 17: Transport eines Funkmastes im Betriebsmodus Direktladung 
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2.3.1 Vorführung Windpark 
 

 

Abbildung 18: Einsatzdokumentation Meister GmbH 

 

Demonstration der beiden Schwerlasttransportraupen TC 100_001 und TC 100_002 während 

der Neuerrichtung eines Windparks unter besonderen Natur- und Umweltschutzauflagen im 

Naturpark Hessischer Spessart im Rahmen einer Bauleiterfachtagung des Windkraftanlagen-

herstellers Senvion GmbH. 

Thema der Bauleiterfachtagung war die Errichtung von Windkraftanlagen in deutschen Mit-

telgebirgen unter besonderer Berücksichtigung der dort vorhanden Umwelt- und Natur-

schutzbelange, sowie den besonderen Anforderung hinsichtlich der Durchführung der 

Schwertransporte, der bis zu 70 m langen und über 80 t schweren Anlagenteilen bei mög-

lichst geringem Eingriff in die vorhandene, zum Teil geschützte Vegetation auch bei widrigen 

Witterungsumständen und teilwiese nur bedingt ausgebauten Wegen mit annähernd bis zu 

20%-igen Steigungen. 
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Hier konnten die - noch ohne Last - im Betriebsmodus „Offroad-Sattel und Direktladung“ 

gezeigten und vorgeführten Schwerlasttransportraupen des Systems Meister das Teilneh-

merfeld auf ganzer Linie überzeugen. Dieses bestand aus 25 Projekt- und Bauleitern des 

Windkraftanlagenherstellers sowie aus zahlreichen Vertretern der beteiligten Planungsbüros 

und Schwertransportunternehmen. 

2.3.2 Einsatz Brückensanierung  
 

Bei der Sanierung von Deutschlands höchster Autobahnbrücke, der 185 Meter hohen Ko-

chertalbrücke, wurde eine System-Meister Schwerlasttransportraupe TC 100 mehrtägig er-

folgreich eingesetzt. 

Die acht Lager, auf denen die Brücke ruht, mussten erneuert werden. Diese Art Stoßdämpfer 

zwischen Stützpfeiler und Brückenkörper waren durch 35 Jahre Lkw-Verkehr zerschlissen. 

Die Lager mit gut zwei Meter Durchmesser und neun Tonnen Gewicht wurden mit der 

Schwerlasttransportraupe TC 100 und Aufbaukran im Betriebsmodus „Offroad-Ladekran“ 

zum jeweiligen Brückenpfeiler transportiert und mittels des Aufbaukrans entladen. An-

schließend wurde mit insgesamt 23 hydraulischen Pressen rings um das Lager die Brücke an 

dieser Stelle um einen Zentimeter angehoben, damit das alte Lager heraus- und das neue 

hineingeschoben werden konnte. Der Abtransport des alten Lagers erfolgte ebenfalls mittels 

der Schwerlasttransportraupe TC 100.  

 
 
Abbildung 19: Einsatzdokumentation Meister GmbH 
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2.3.3 Einsatz Solar-Feld 
 

Im Rahmen der Neuerrichtung des Solar-Parks Cheshire Choppice in Großbritannien konnte 

durch den Einsatz einer System-Meister TC 100 Schwerlasttransportraupe im Betriebsmodus 

„Direktladung“ beim mehrwöchigem Transport der bis zu 65 Tonnen schweren Transforma-

toren ganzheitlich auf die Errichtung einer temporären Baustraße aus ortsfremden Mineral-

beton verzichtet werden. Auch hier, im überregionalen Einsatz, zeigte die Schwerlasttrans-

portraupe neben ihrer extremen Offroad-Fähigkeit erneut Ihren Umweltnutzen, erstmalig 

sogar auf europäischer Ebene.  

 

Abbildung 20: Einsatzdokumentation Meister GmbH. 
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Abbildung 21: Testfahrt System-Meister TC 100 mit Offroad Ladekran. 
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2.3.4 Einsatz Mobilfunk 
 

 
 

Abbildung 22: Einsatzdokumentation Meister GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 23: Transport von Mobilfunkteilen in der Schweiz 
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Abbildung 24: Dokumentation Testfahrten TC 100 mit 60 t  Mobilfunkmast 

 

Abbildung 24 zeigt einen erfolgreichen zweitägigen Einsatz zum Transport eines mehrteiligen 

Schleuderbeton-Mobilfunksendemastes bei schwierigen Geländeverhältnissen ohne Wege-

baukosten und mit einer weitestgehenden Vermeidung der Durchführung von Rodungsmaß-

nahmen oder sonstigen Eingriffen in die Bestandsvegetation am Bauvorhaben beim Trans-

port der Mastbauteile. Hier wurden auch Gummipads zur Vermeidung von Schäden am Stra-

ßenbelag der teilweise asphaltierten Transportstrecke eingesetzt. 
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2.3.5 Testfahrt Betriebsmodus Offroad-Sattelzugmaschine 
 

 

Abbildung 25: Testfahrt System-Meister TC 100 mit GTK 1100 

 

Beim Kranhersteller Manitowoc Cranes Group Germany GmbH (Grove) wurden Testfahrten 

zum Transport des Kransystems GTK 1100 durchgeführt (Abb. 25). Der Grove-GTK 1100 ist 

ein Kransystem, das bei Baustellen zum Einsatz kommt, bei denen große Hubhöhen bei ge-

ringen Platzverhältnissen realisiert werden müssen, wie zum Beispiel bei Windkraftbaustel-

len im Mittel- oder Hochgebirge. Hier konnte die erfolgreich eingesetzte Schwerlasttrans-

portraupe TC 100 eine klare Erweiterung der Einsatzmöglichkeiten im Vergleich zu einer 

konventionellen 4-achsigen Schwerlastsattelzugmaschine beim Transport des ca. 130 Ton-

nen schweren neunachsigen Sattelaufliegers des Teleskopsystems darlegen. Auch die gerin-

geren Anforderungen an den Ausbau der Transportstrecke im Gelände konnten hinsichtlich 

des geringeren Eingriffs in die Natur und der damit zu erwartenden Kosten- und Zeiterspar-

nis nicht nur Produktverantwortliche des Kranherstellers, sondern auch eine anwesende 

Delegation eines chinesischen Betreibers des Grove GTK 1100 Kransystems ganzheitlich 

überzeugen. 
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2.3.6 Testfahrt Betriebsmodus Direktladung  
 

Durchführung von erneuten Testfahrten mit 100 t Zuladung und Steigungen bis zu 25% bei 

Einsatz neuer Hydraulikmotoren zur Steigerung der Fahrgeschwindigkeit während Leer- und 

Vollastfahrt. Hierbei wurden in zahlreichen mehrstündigen Dauertests die Temperaturent-

wicklung der Antriebseinheit (Powerpack) überwacht, dokumentiert sowie optimiert. Ebenso 

wurden die Getriebeöltemperaturen dokumentiert und hinsichtlich Ausfallsicherheit und 

maximaler Einsatzdauer der Getriebemotoren ausgewertet. 

 

Abbildung 26: Dokumentation Testfahrten TC 100 mit 100 t Zuladung 
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2.3.7 Planung Einsatz der Schwerlasttransportraupen zum Hochwasserschutz 
 

Erstellung einer Konzeptstudie zum Aufnehmen und Transport einer Universalmaschine zum 

Verlegen von endlosen Geotextilschläuchen mittels 24 t Hakenliftgerät auf der Schwerlast-

transportraupe TC 100. Mittels der Maschine werden Geotextilschläuche direkt am Verlege-

ort hergestellt und platziert. Hierzu wird mit der Maschine in Schrittgeschwindigkeit die Ver-

legestrecke abgefahren, während das Behelfsdeichbauwerk entsteht. Das Füllgut (z.B. Sand) 

wird hierzu in einen Behälter am hinteren Ende der Maschine eingebracht. Das Füllmaterial 

wird dann mittels zweier Wellenkantenbänder über einen Ausleger zum Fülltrichter geför-

dert und dort in ein Rohr verfüllt. Durch mehrere Umwicklungen des Rohres mit speziellem 

Geotextil entsteht ein Schlauchsystem. 

Die Wicklungen können in diesem Schritt optional durch eine Fügetechnik miteinander ver-

bunden werden (geschlossener Schlauch). Der mit Schüttgut gefüllte Schlauch wird durch 

den Vortrieb der Maschine abgelegt. Durch den Transport der Maschine mit einer Schwer-

lasttransportraupe TC 100 können bis zu 150 m Geotextilschlauch bis zu 3 m Höhe auf nahe-

zu jedem Terrain verlegt werden. 

2.3.8 Planung Transport von Brückenbauteilen 
 

Mit dem Stahlbauunternehmen Donges Steeltec GmbH aus Darmstadt wurde der Transport 

von monolithischen Brückenbauteilen von bis zu 100 t Eigengewicht mittels Schwerlastrans-

portraupe Typ TC 100 als Alternative zum Einsatz zu konventionellen Modultransporten 

(SPMTs) bei schwierigen topografischen Gegebenheiten besprochen.  

Die Schwerlasttransportraupe TC 100 System-Meister bietet bei dem Transport von Bautei-

len mit einem Gewicht von 90 Tonnen eine deutlich leistungsstärkere Alternative in Hinblick 

auf Gelände- und Steigfähigkeit zu den bisher durch das Unternehmen eingesetzten Modul-

transportern (SPMTs). 
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Abbildung 27: Donges Steeltec Brückenelemente 

 

Abbildung 28: Brückenelemente auf TC 100  
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2.4 Behördliche Anforderungen (Genehmigungen) 
 

Ein Betrieb des Systems Meister unterliegt den Vorschriften des Arbeitsschutzes und wird 

eingehalten. Eine Prüfung durch den TÜV oder andere Behörden ist nicht erforderlich. Die 

Raupe fährt nur auf Wegen abseits des Bereichs der Straßenverkehrsordnung. Der Transport 

mit Tieflader ist europaweit barrierefrei möglich. Der Transport von Bauteilen länger als 

60m, wie bei Flügeln, ist bei Autobahnausfahrten in der Regel nicht möglich bzw. nicht er-

laubt, sodass längere Bauteile nicht mit der Raupe auf einem Tieflader transportiert werden 

können.  

 

2.5  Erfassung und Aufbereitung der Betriebsdaten 
 

Dies erfolgt über ein CAN-BUS-System. Die Raupe hat ein Onboard-Diagnosegerät integriert, 

das permanent mitfährt. 

Die relevanten Betriebs- und Leistungsdaten von TC100 sind wie folgt: 

MOTORLEISTUNG   238 PS / 175 kW bei 1.900 U/min 

BETRIEBSGEWICHT   24.000 kg 

MAX. STEIGFÄHIGKEIT  30 ° 

MAXIMALES DREHMOMENT  36.0000 Nm 

MAX. FAHRGESCHWINDIGKEIT 4,5 km/h 

MAX. TRAGLAST OFF-ROAD  100 t 

MAX. TRAGLAST ON-ROAD  200 t 

TRANSPORTBREITE   2,43 m 

TRANSPORTLÄNGE   abhängig von Systemkonfiguration 

TRANSPORTHÖHE   abhängig von Systemkonfiguration 

SATTELHÖHE    1,20 m – 1,35 m 
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3 Ergebnisse 

3.1 Bewertung der Vorhabendurchführung 
 

Die Durchführung wurde verzögert durch technische Probleme, die bei großtechnischen 

Tests erkannt wurden und behoben werden mussten sowie durch den sich verschlechtern-

den Gesundheitszustand und zuletzt dem Ausscheiden von Jochen Meister. Dennoch wurden 

wesentliche Elemente erfolgreich realisiert und im Zusammenwirken demonstriert, sodass 

eine kommerzielle Nutzung mit dem angestrebten Umweltvorteil für die Meister GmbH und 

andere Investoren mit Breitenwirkung möglich ist. 

Zur Nutzung des vollen Potentials, wie im Projektantrag und hier in Kapitel 2.1 und 2.2 be-

schrieben, müssen die Tandemfahrt und die kombinierte Hub-/Kipp- und Drehvorrichtung 

für den Flügeladapter noch realisiert werden. Dies ist nach den geleisteten Vorarbeiten mög-

lich und soll lizensiert werden. Dazu gibt es Kontakte mit mehreren Firmen. Eine Aussage zur 

Lizenzierung der Technologie wird innerhalb des ersten Halbjahres 2017 erfolgen, Patente 

sowie Gebrauchsmuster wurden bereits erteilt.  

Die Hub-, Kipp- und Drehvorrichtung ist deutlich teurer als geplant: Kosten insgesamt zwi-

schen 0,5 und 1 Mio. € inklusive Anpassungen der Raupe. Das übersteigt die Finanzkraft von 

Meister. Die Notwendigkeit einer solchen Hub-, Kipp- und Drehvorrichtung für Windkraftflü-

gel wird entfallen, wenn sich der abzeichnende Trend realisiert, dass die Flügel mehrteilig 

gebaut werden. Dann ist diese Vorrichtung nicht mehr notwendig. 

3.2 Stoff- und Energiebilanz 
 

Die Abgaswerte sind von Euro 0 auf Euro 3 verbessert worden. Der Bauraum bei Erreichung 

von Euro 4 würde eine neue Raupe, zumindest größere Umbauten, erfordern. 

Durch den frühzeitigen Einbezug der variablen Einsatzmöglichkeiten der System-Meister TC 

100 Schwerlasttransportraupen in die Transport- und Einsatzplanungen im Rahmen der oben 

genannten Bauvorhaben ergaben sich vermehrt Einsparungen hinsichtlich der Wegebau-

maßnahmen. Aufgrund der hohen Offroad-Fähigkeiten der Schwerlasttransportraupen und 

der vielseitigen Einsatzmöglichkeiten geht der Einsatz von ortsveränderndem Material, wie 

Schotter oder Mineralbeton, deutlich zurück. 
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3.3 Umweltbilanz 
 

Durch den geringen Kurvenradius (siehe Abbildung 9 und Abbildung 10) sowie der hohen 

Wendigkeit der Geräte kommt es auch seitens der Einsatzplanung zu weniger Aufwand, was 

die Vorbearbeitung der Transportstrecke anbelangt. Demnach kommt es bei einem Einsatz 

der Schwerlasttransportraupe in den Modifikationen „Direktladung, Offroad-Ladekran sowie 

Offroad-Teleskopkran“ zu geringeren Kosten zugunsten des Auftraggebers. Der Umweltvor-

teil bei Transport einzig mit einer mittig positionierten selbstlaufenden Raupe besteht darin, 

dass kein Straßenbau erforderlich ist und vorhandene Wege mit Steigungen bis zu 34% be-

nutzt werden können. Der überstrichene Bereich ist  für den Fall von Abbildung 10 dann ein-

zig der schraffierte Bereich. Die Flächenersparnis beträgt damit 100% für die Straße und ins-

gesamt 43%. Außerdem sind viel engere Kurvenradien möglich: 

Durch die Kompaktheit der Schwerlasttransportraupen und den bereits genannten Modifika-

tionen kommt es auch bei erschwerten topografischen Bedingungen zu weniger Eingriffen in 

die Bestandsvegetation sowie einer witterungsunabhängigen Abwicklung der geforderten 

Leistungen. 

Die hohe Offroadtauglichkeit der Schwerlasttransportraupe macht aufwendige Wegebau-

maßnahmen unnötig, sodass die natürliche Umwelt und anliegende Naturschutzgebiete in 

ihrer Ausprägung nicht großartig verändert werden müssen. Oftmals ist es für Projekte, bei-

spielsweise bei der Errichtung von Windkraftanlagen, notwendig, strapazierfähige Baustra-

ßen zu errichten, welche nach dem Einsatz nicht wieder benötigt werden.  

Die Schwerlasttransportraupe TC 100 kommt aufgrund der hohen Wendigkeit und Traktion 

ohne diese Maßnahmen aus und ist in der Lage, alle benötigten Komponenten umweltscho-

nend an ihren Bestimmungsort zu transportieren.  
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Abbildung 29: Die Rodung für den Einsatz in unwegsamem Gelände entfällt größtenteils. 

 

 

Abbildung 30: Erschließung einer Schwerlast-Straße für den Bau von Windkraftanlagen 
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Mit dem Einsatz der System-Meister TC 100 Schwerlasttransportraupen kommt es folglich zu 

verringerten Kosten seitens des Auftraggebers als auch zu einer wichtigen Weiterentwick-

lung im Bereich der Green-Logistics. Aufgrund der Eignung der Einzelkomponenten lassen 

sich die unterschiedlichsten Rüstzustände realisieren. Dadurch soll das System in folgenden 

Bereichen mit folgenden Umweltvorteilen zur Anwendung kommen: 

Windkraft 

Die Energiewende ist in vollem Gange. Gespräche mit Planern weisen einen hohen Bedarf 

unserer Technologie vor allem in höheren Lagen mit starken Steigungen nach. 

In einem Positionspapier des Bundesamtes für Naturschutz „Windkraft über Wald“ /i/ sind 

die Potenziale für Anwendungen in Deutschland mit bis zu 22% der Bundesfläche angegeben 

(Studie des Fraunhofer Institut für Windenergie und Energiesystematik (IWES, 2011)). Die 

potenziell in Frage kommende Waldfläche außerhalb von Schutzgebieten beträgt nach An-

gaben des Fraunhofer Instituts etwa 4% der Bundesfläche. Dies entspricht 13,6% der deut-

schen Waldfläche. Baubedingte Auswirkungen können sich vor allem durch auftretende 

Lärmemissionen und erhöhten Flächenbedarf für Transportwege ergeben. Eine Schwerlast 

geeignete Baustraße verbraucht ca. 0,3 ha /ii/. Bei ca. 620 Neuanlagen/a /iii/ und 10% Ein-

sparung durch das System-Meister sind das 20 ha/a. 

Deichbau 

Die „Jahrhundert-Hochwasser“ der letzten Jahre zeigen die Schwächen des Deichbaus in 

Deutschland auf. Teile der beschriebenen Technologie sind in der Lage, sogenannte Wech-

selbehälter zu transportieren. Hiermit kann z. B. der Bodenaustausch ohne größere logisti-

sche Eingriffe vorgenommen werden. 

Als effizienteste Lösung werden die Verladung des geschwächten Materials in Wechselbehäl-

ter sowie der abschließende Abtransport zu einem Sammellager möglich. Die wenig tragfä-

higen Böden im Bereich des Bachbetts verlangen den Materialtransport bodenschonend 

durchzuführen. Der Einsatz von Wechselbehältern sorgt außerdem dafür, dass nicht, wie 

üblich, mittels Dumper transportiert, abgekippt und erneut auf Lkw aufgeladen und abtrans-

portiert werden muss. Mit System-Meister ist das ohne Straßen möglich. Außerdem werden 

Deichbauten mit Verstärkungen aus Geotextilien und Produktion vor Ort ermöglicht, ein 

Konzept dazu liegt vor. 
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Transport und Errichtung von Funkmasten 

z. B. für den Behördenfunk BOS, UMTS und LTE. Laut Aussage von DFMG (Deutsche Funk-

turm GmbH) müssen mit rund 1000 sogenannten Problemmasten gerechnet werden. Bei ¾ 

dieser Einsätze kann man durch den Einsatz vorgenannter Technologie System-Meister Um-

weltbelastungen erheblich reduzieren. Mit ca. 2 km/Standort und 4 m Wegbreite ergeben 

sich bei Annahme von 10 % dieser Fläche 68 ha Einsparungen an Flächenzubau.  

Solar 

Trotz rückläufiger Prognosen ein wichtiges Entlastungspotential für die Umwelt. Bisher 

mussten die Wege zu den Wechselrichterhäuschen (Trafo) für den Schwerlastverkehr ausge-

legt werden. Eine eigens entwickelte Version der oben beschriebenen Technologie kann 

komplett ohne Wegebau zufahren. So bleibt lediglich die Notwendigkeit zur Errichtung einer 

Servicestraße für Kleinbusse. Dementsprechend weniger muss Schotter oder ortsübliches, 

anderes Material zugefahren und eingebaut werden. 

Freileitungsbau 

Trotz des mittlerweile erfolgten Beschlusses zum Vorrang von Erdverkabelung für Hoch-

spannungs-Gleichstromübertragung sind noch weitere Wechselspannungstrassen geplant. 

Dass System-Meister ist für alle Mastarten (Stahlgitter und Kompaktvollwandmasten) viel-

fach einsetzbar. Die Gesamtlänge der Leitungen, die sich aus dem Bundesbedarfsplangesetz 

ergeben, liegt E3Q2016 bei etwa 6.100 km. Im Netzentwicklungsplan sind davon etwa 

3.050 km als Netzverstärkung kategorisiert, d.h. 3.050 km Neubau. Dies würde einem Bedarf 

von ca. 8800 Masten entsprechen. Wenn die Hälfte als Erdkabel ausgeführt wird, verbleiben 

noch 4400 Masten. Die dafür bei konventioneller Errichtung der Masten nötigen Straßen 

entfallen. Die Flächeneinsparung ist um Größenordnungen höher als bei der Windkraft 
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Abbildung 31: Stand des Ausbaus von Leitungsvorhaben nach dem Bundesbedarfsplangesetz (BBPlG) 3Q2016 
https://www.netzausbau.de/leitungsvorhaben/de.html;jsessionid=CCCAA02F4D370C0AE1287230DB2361B0  
 

Auch bei der Kabelverlegung ist der Einsatz des Systems-Meister denkbar. Gespräche dazu 

sind geplant. 

Pipelinebau 

Der Einsatz vorgenannter Technologie ermöglicht eine geringere Breite der Ausbaustrecken. 

Dadurch, dass Kran und Transport in einer Achse stehen können, kann sich der Wegebau um 

mindestens eine Fahrzeugbreite reduzieren. Grundsätzlich stehen durch dieses System we-

sentlich höhere Tragfähigkeiten am Kran wie bisher zur Verfügung. 

https://www.netzausbau.de/leitungsvorhaben/de.html;jsessionid=CCCAA02F4D370C0AE1287230DB2361B0
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Watteinsatz 

Der Transport von Komponenten vereinfacht sich. Durch breite Ketten der Raupenfahrzeuge 

wird die Wattfähigkeit garantiert. Bisher gibt es kein vergleichbares Transportmittel, um z. B. 

Wasserstandsabsenkanlagen in monolithischer Bauweise über das Watt transportieren zu 

können. 

Gewässerbau 

Für Renaturierungsarbeiten an den Fluss- und Bachläufen finden sich notwendige Einsatzge-

biete für das System-Meister, um die gebietstypische Flora und Fauna wieder herstellen zu 

können. Erste Einsätze im Bereich von Fischaufstiegsanlagen zeigen die Umweltentlastung 

durch die große Reichweite einer der Systemkomponenten. Das Arbeiten unter Brücken,      

z. B. mit Zieh- und Rammgeräten, ist nur mit fortschrittlicher Kran- und Hebetechnik reali-

sierbar, ohne das Flussbett zu befahren. 

Errichtung von Freizeitanlagen 

Die hohe Steigfähigkeit des Systems kann z. B. bei dem Bau von Skiliften eingesetzt werden. 

Hier können komplette Zwischenstationen vormontiert, an den Bestimmungsort transpor-

tiert und als Fertigteil am Stück abgesetzt werden. Das reduziert die Bauzeit und entlastet 

die Umwelt in erheblichem Maße. 
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3.3 Konzeption, Durchführung und Ergebnisse des Messprogramms 

3.3.1 Verringerung der Radlasten 
 

Radlasten bei dem Transport einer Windkraftturmsektion (20.000 kg) mit einer Zugkombina-

tion aus einer 3-Achs-Schwerlastsattelzugmaschine (9.280 kg) und einem 4-Achs-Teleskop-

sattelauflieger (11.020 kg): 

 
40300𝑘𝑔

22
= 1831,81 kg/Rad

 

Abbildung 32:  Bodendruck eines 4-Achs-Sattelaufliegers 
 

Lasten bei dem Transport der Windkraftturmsektion mit der Schwerlasttransportraupe TC 

100 System-Meister: 

Kettenvariante 1:500 mm:    
44000kg

3632
= 12,11 kg/cm²  (0,118 kN/cm²) 

Kettenvariante 1:1000 mm:    
44000kg

7264
= 6,06 kg/cm²   (0,059 kN/cm²) 

Kettenvariante 1:1300 mm:    
44000kg

9443,2
= 4,66 kg/cm²   (0,045 kN/cm²) 
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Abbildung 33:  Bodendruck bei Fahrzeug mit Raupenfahrwerk 
 

Die Grafiken zeigen den reduzierten Bodendruck durch den Einsatz eines Kettenfahrwerks. 

Des Weiteren wird deutlich, dass eine Kettenbreite von 1300 mm im Vergleich zu einem   

500 mm Standardkettenblatt den Bodendruck um 38% verringert. 
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Abbildung 34:  Links: unstrapazierter Boden – befahren mit Kettenfahrzeug (vergleichbar mit TC 100). Rechts: 

verdichteter Boden – befahren mit Schwerlastsattelzugmaschine und Sattelauflieger mit normaler Bereifung 
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Abbildung 35: Transport des Pfeilers auf 3-Achs-Sattelzugmaschine mit 4-Achs-Sattelauflieger 

Abbildung 36: Bodenverdichtungen breites Kettenlaufwerk vs. schmales Kettenlaufwerk vs. Straßenbereifung 
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In den beiden Grafiken (Abb. 32 und Abb. 33) werden die unterschiedlichen Auswirkungen der Fahr-

werksvarianten und einer konventionellen Straßenbereifung veranschaulicht. Die Bodenfläche wird 

durch die unterschiedlichen Kettenbreiten sowie der herkömmlichen Straßenbereifung einer Zug-

kombination bestehend aus einer 3-Achs-Sattelzugmaschine und einem 4-Achs-Stattelaufliegers un-

terschiedlich beeinträchtigt. Bei dem Transport eines identischen Werkstückes konnten die verschie-

denen Spurtiefen beobachtet werden. Ebenfalls werden die Auswirkungen der zwei Kettenbreiten 

(500 mm und 1000 mm) und der damit einhergehenden Vergrößerung bzw. Verkleinerung der Spu-

rentiefe deutlich.  

 

3.3.2 Bodendruckwerte 
 

Kettenvariante 1:500 mm/Fahrwerk (eine Kette) = 1000 mm x 3632 mm = 3632 cm² 

Kettenvariante 2:1000 mm/Fahrwerk (eine Kette) = 2000 mm x 3632 mm = 7264 cm² 

Kettenvariante 3:1300 mm/Fahrwerk (eine Kette) = 2600 mm x 3632 mm = 9443,2 cm² 

Leergewicht: 24.000 kg / Gewicht bei 100% Ladung: 124.000 kg 

Abbildung 37:  Berechnete Vergleichswerte bei Befahrung von Achsen vs. Kettenlaufwerk 
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Kettenvariante 1:500 mm 

Bodendruck bei Leergewicht    
24000

3632
= 6,61 𝑘𝑔/𝑐𝑚² (0,064 kN/cm²) 

Bodendruck bei 100% Ladung  
124000

3632
= 34,14 𝑘𝑔/𝑐𝑚² (0,334 kN/cm²) 

 

Kettenvariante 2:1000 mm 

Bodendruck bei Leergewicht   
24000

7264
= 3,30 𝑘𝑔/𝑐𝑚²  (0,032 kN/cm²) 

Bodendruck bei 100% Ladung  
124000

7264
= 17,07 𝑘𝑔/𝑐𝑚² (0,157 kN/cm²) 

 

Kettenvariante 3:1300 mm 

Bodendruck bei Leergewicht   
24000

9443,2
= 2,54 𝑘𝑔/𝑐𝑚² (0,024 kN/cm²) 

Bodendruck bei 100% Ladung  
124000

9443,2
= 13,13 𝑘𝑔/𝑐𝑚² (0,128 kN/cm²) 

 

3.3.3 Gesamtgewicht 
 

Betrachtet man das obige Beispiel des Transports einer Windkraftturmsektion mit einem 

Gewicht von 20.000 kg, beläuft sich das Gesamtgewicht einer ausgewählten Zugkombination 

auf 40.300 kg. 

Dem entgegen steht die Schwerlasttransportraupe TC 100, welche bei dem Transport der 

genannten Windkraftturmsektion auf ein Gesamtgewicht von 44.000 kg kommt. 

Tabelle 3: TÜV Gutachten (Auszug §70 Genehmigung) 3-Achs-Schwerlastzugmaschine und 4-Achs-Sattel-
auflieger)  
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3.3.4 Kurvenradien 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
Abbildung 38:  Vergleichsgrafik Kurvenradien Zugkombination und TC 100 System-Meister 

Transport einer Windkraftturmsektion in Kurvenfahrt mit 3-Achs-Schwerlastsattelzugmaschine und 

4-achsigen Teleskopsattelauflieger sowie auf Schwerlasttransportraupe System-Meister TC 100. Hier 

wird der wesentlich geringere Flächenbedarf der Schwerlasttransportraupe deutlich. 

 

Abbildung 39:  Dokumentation der letzten Testfahrten mit Last 
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Kreisfahrt mit einem Brückenstützpfeiler (Abmessungen: 3 m x 12 m, Gewicht: 11 t) in der Modifika-

tion Direktladung. 

 

Abbildung 40:   technische Zeichnung TC 100 (ohne Last) 

 

Der Kurvenradius bei der Leerfahrt beschränkt sich auf die Abmessung der TC 100 selbst. Der 

Anbau des Räum- und Stützschildes ist hierbei optional.  
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3.3.4 Emissionswerte 
 

Tabelle 4: Datenblatt mit Emissionswerten des verwendeten Dieselmotors 
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Das Datenblatt zeigt die Reduzierung des Stickoxid-Ausstoßes (in g/kWh) um mehr als 60% 

vom Euro 0-Motor des System-Meister Prototyps (TC 50) zu der aktuellen Schwerlasttrans-

portraupe TC 100 System-Meister TC 100 mit Euro IIIa-Motor. 

 

Abbildung 41:   Statistische Auswertung abhängig von den Abgasnormen 

 

Die hier aufgeführte Grafik spiegelt die rückwärtige Entwicklung der Stickoxid-Ausstöße im 

Bereich des Kraftverkehrs wider. Da ein Rückgang des Güterkraftverkehrs mittels Lastkraft-

wagen undenkbar ist, sind Systeme wie die TC 100 System-Meister im Bereich der Verringe-

rung von Transportträgern innovativ und weniger umweltbelastend.  

Da zum einen auch die Abgasnorm (aktuell EURO VI) zu einer immer schonenderen Belas-

tung der Umwelt führt, ist diese Wirkung in der Verbindung mit der Kombination von Trans-

port- und Hubfahrzeug eine innovative Entwicklung, welche die Emissionen nochmals um ca. 

50% reduzieren. 
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3.4 Wirtschaftlichkeitsanalyse 
 

Wie bereits im vorherigen Teil aufgeführt (s. Kap. Umweltbilanz) verringern sich die Kosten 

bereits bei der Auftrags- und Transportplanung mit dem Schwerlasttransportraupensystem 

TC 100 – System-Meister. Die hohe Wendigkeit als auch die Offroad-Fähigkeiten sind hierbei 

ausschlaggebend. 

Die Wirtschaftlichkeitsanalyse hängt ab von der Weglänge, die mit der Raupe zurückgelegt 

werden müsste bzw. die ausgebaut werden müsste. Bei Mobilfunkmasten ist der Einsatz der 

Raupe bislang immer deutlich günstiger als von Radfahrzeugen, für die dann eine Wegeer-

tüchtigung gebraucht wird. Die Wirtschaftlichkeitsanalyse hängt also sehr stark vom Unter-

grund, den Wegeverhältnissen sowie der Weglänge ab, also vom vorhandenen Wegesystem. 

3.4.1 Investitionskostenvergleich und weitere wirtschaftliche Eckdaten 
 

In der Gesamtbetrachtung ergibt sich betriebswirtschaftlich ein Kostenvorteil bei der Nut-

zung von System-Meister Teil 1 auf Feld- und Waldwegen bzw. auf unbefestigtem Gelände 

durch den Wegfall der Wegekosten, siehe Tabelle für das Beispiel eines Mastes bzw. Turm-

sektion: 

Tabelle 5: Investitionskostenvergleich und weitere wirtschaftliche Eckdaten 

 Konventionelle Technik Meister Teil 1 

Kosten Wegebau 0,5 km … 2,0 km 15.000 € … 120.000 € - 

Invest  
Spezialfahrzeug 

Hub- und Kippvorrichtung 
Lkw 4-Achser (Spezialanfertigung) 

Aufbaukran 1 
Abrollaufbau 

Sattelzugmaschine 
Sattelkupplung 

Schwerlastauflieger 
 

SUMME 

 
750.000 € (Voser) 

ist inkl. 
- 

230.000 € 
- 

120.000 € 
6.000 € 

120.000 € 
 

1226.000 € 

 
300.000 € (Raupe) 

270.000 € 
128.000 € 
230.000 € 
40.000 € 

144.000 € 
6.000 € 

144.000 € 
 

1.262.000 € 

Nutzungszeit der Investition / Projekt 3 Tage 5 Tage 

Nutzungstage / Jahr 240 144 

Abschreibung anteilig / Projekt 
8 Jahre linear, Nutzungstage / Jahr 

1.916 € 5.477 € 

Arbeitszeit- und Gemeinkosten pro Projekt, 
GK 100% der Brutto-PK+AGSV 

6.591 € 
(5 Personen, 3 Tage) 

10.986 € 
(5 Personen 5 Tage) 

Summe Selbstkosten 8.507 € 16.463 € 

Summe Gesamtkosten (Aufwand) 23.507 € … 128.507 € 16.463 € 
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Die Kosten für Hin- und Rückfahrt sind für beide Varianten gleich und deshalb weggelassen. 

Für Projekte, die System-Meister Teil 1-3 erfordern, sieht der Kostenvergleich eher günstiger 

aus. Die schwereren und ggfs. längeren Transportgüter erfordern noch mehr Aufwand für 

den Straßenbau bei Anwendung konventioneller Technik. 
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3.4.2 Amortisation 
 

Amortisationszeitraum aus Dienstleistungen: 5,5 Jahre (Teil1) 6,5 Jahre (Teile 1-3) ohne För-

derung. Mit 30% Förderung werden Invest und Amortisationszeit um 30% reduziert.  

Tabelle 6: Amortisationsrechnungen für die verschiedenen Ausbaustufen des Systems Meister 

System-Meister Teil 1 
(Dienstleistungen) in 1.000 € 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Anzahl Dienstleistungsprojekte 9 24 24 24 24 24 24 

Umsatz aus Dienstleistungen  
(28.800 € / Projekt) 

259 691 691 691 691 691 691 

Personalkosten inkl. Personal-NK 85 226 226 226 226 226 226 

Gemeinkosten (Wartung, Inspektion, 
Reparatur, Verwaltung, Ortsbesichti-
gungen) ca. 100% auf PK+PNK 

85 226 226 226 226 226 226 

Ergebnis vor Steuern 90 239 239 239 239 239 239 

Ergebnis 2017 - 2022 1.525       

Invest Teil 1 1.467       

        

System-Meister Teile 1-2 
(Dienstleistungen) in 1.000 € 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Anzahl Dienstleistungsprojekte 9 24 24 24 24 24 24 

Umsatz aus Dienstleistungen (63.000 € / 
Projekt) 

567 1.512 1.512 1.512 1.512 1.512 1.512 

Personalkosten inkl. Personal-NK 170 452 452 452 452 452 452 

Gemeinkosten (Wartung, Inspektion, 
Reparatur, Verwaltung, Ortsbesichti-
gungen) ca. 100% auf PK+PNK 

170 452 452 452 452 452 452 

Ergebnis vor Steuern 228 608 608 608 608 608 608 

Ergebnis 2017 - 2023 3.876       

Invest Teile 1-3 3.891       

        

System-Meister Teile 1-2 und Grob- 
Planung Teil 3 
(Systemverkauf) in 1.000 € 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Anzahl Verkaufsabschlüsse 1 2 3 4 6 8 12 

Umsatz aus Verkauf von Systemkompo-
nenten (7% Spanne) 

645 1.290 1.935 2.581 3.871 5.161 7.742 

Einkaufspreis 600 1.200 1.800 2.400 3.600 4.800 7.200 

Ergebnis vor Steuern 45 90 135 181 271 361 542 

Ergebnis 2017 - 2027 3.794       

Invest Teile 1-3 3.891       
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Die Amortisationszeit wird bei einer halb so hohen Projektanzahl oder halbem Ertrag pro 

Projekt verdoppelt. Die Unsicherheit besteht aufgrund von technischen und wirtschaftlichen 

Risiken. Der Ausbau der Windkraft an Land kann stagnieren durch Änderung der Einspeise-

vergütung den Strompreisanstieg und alternativen Ausbau von Gaskraftwerken. Entspre-

chend kann der Ausbau der Stromleitungen stagnieren. Der Preis für die Dienstleistungen 

wird reduziert durch die anderen Nutzer von System-Meister aus dem Systemverkauf. Dies 

ist hier noch nicht berücksichtigt und stellt erhebliche Risiken für die Meister GmbH dar. 

Durch den angestrebten Systemverkauf wird die Amortisationszeit verkürzt. Hier sind auch 

ein Lizenzmodell oder ein Verkauf der Technologie denkbar, eine Anfrage liegt bereits vor. 

Die Wirtschaftlichkeit ist mit dem bisher besten System der Fa. Voser in Punkt 1 verglichen. 

Bei der Notwendigkeit von Wegebau ist das System-Meister schon bei zu bauenden Weglän-

gen von 125 m bis 250 m überlegen. 

Alternativ kommt noch ein Hubschraubertransport infrage. Dies ist nur bei Massen bis 5 t 

möglich, zu 500 € / h. Hubschraubereinsätze werden von der unteren Naturschutzbehörde 

verboten, da durch den vom Rotor erzeugten Wind Totholz von den Bäumen gewirbelt wird. 
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3.5 Technischer Vergleich zu konventionellen Verfahren 

3.5.1 Vergleich für die verschiedenen Betriebsmodi 

3.5.1.1 Offroad-Sattel 
 

 

Abbildung 42: Testfahrten TC 100 

 

Im Betriebsmodus Offroad-Sattelzug ist das Aufsatteln von nahezu jedem Auflieger, ganz 

egal ob Standartsattel, Semi-Tieflader oder Nachläufer, möglich. Somit lassen sich auch voll-

ständig beladene Auflieger komplett, das bedeutet ohne zeitaufwendiges Umladen, selbst in  

schwierigstem Gelände sicher zum gewünschten Einsatzort bringen. Hier zeigt die Schwer-

lasttransportraupe des System-Meister deutlich ihre Vorteile gegenüber Schwerlast-

Sattelzugmaschinen. Die Kombination des Kettenlaufwerks, das eine ideale Traktion mit ei-

nem leistungsstarken Antrieb bietet, macht gerade beim Befahren von Steigungsstrecken auf 

schlecht befestigtem oder rutschigem Untergrund den Einsatz von weiteren Zugmaschinen 

als Zug- und Schubverband überflüssig. So können Schäden, die häufig beim Ziehen an mo-

dernen Sattelzugmaschinen entstehen, besonders, wenn nur bedingt geeignete Hilfsmittel 

wie Traktoren oder sogar Baumaschinen eingesetzt werden, gänzlich vermieden werden. 

Auch beim Befahren einer Kurve an einer Steigung in schwierigem Gelände wird der Vorteil 

der Schwerlasttransportraupe des System-Meister deutlich. Hier reduziert sich bei Einsatz 

einer Standard-Sattelzugmaschine der verbleibende Freiraum zwischen Zugfahrzeug und 

Auflieger so stark, dass ein Befahren der betreffenden Streckenabschnitte oftmals schwierig 

bis unmöglich wird. Die verschiebbare und höhenverstellbare Sattelkupplung der Schwer-

lasttransportraupe ermöglicht ein exaktes Anpassen an die jeweilig zu bewegenden Auflie-
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ger. Durch die Verstellbarkeit der Sattelkupplung und vor allem durch die extrem kompakten 

Abmessungen der Schwerlasttransportraupe wird ein ideales Durchschwenkmaß zwischen 

Auflieger und Schwerlasttransportraupe erreicht, was auch in schwierigstem Gelände enge 

Kurvenfahrten zulässt. Die Schwerlasttransportraupe des System-Meister kann sowohl mit 

einer Standartsattelkupplung für 2,0“-Sattelzugzapfen als auch in der Schwerlastvariante für 

3,5“-Sattelzugzapfen betrieben werden. Die entsprechende Hydraulik- und Elektrikversor-

gung für Spezialauflieger steht für die verschiedenen Anschlussvarianten der meisten nam-

haften Hersteller, wie z. B Doll, Faymonville, Goldhofer, Nooteboom und Scheuerle, zur Ver-

fügung. 

3.5.1.2 Direktladung 
 

 

Abbildung 43: Testfahrten Feldversuch 100 Tonnen Zuladung 

 

Im Betriebsmodus Direktladung kann die Schwerlasttransportraupe des System-Meister 

dank variabler und projektbezogen modifizierbarer Ladungsträger unterschiedlichste Ladun-

gen aufnehmen. Somit ist die Schwerlastraupe in der Lage, Lasten bis zu 200 t, z. B. bei Pro-
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jekten in der Windkraft, beim Freileitungs- und Anlagenbau, oder bei der Errichtung von 

Mobilfunksendemasten, auch in schwierigstem Gelände sicher zu transportieren. 

Mit einem projektbezogenen Einsatz des multifunktionalen Transportsystems TC 100 kommt 

es zu einem geringeren Einsatz von Schwerlastfahrzeugen und einer demnach geringeren 

Umweltbelastung durch Schadstoffe und Emissionen.  

3.5.1.3 Offroad-Ladekran 
 

 

Abbildung 44: Testfahrten Offroad-Ladekran 

 

Im Betriebsmodus Offroad-Ladekran nimmt die Schwerlasttransportraupe einen 53 mt Lade-

kran mit Fly-Jib samt Transportpritsche auf. Dies ermöglicht neben einem leistungsstarken 

Knickarmkran mit bis zu 35 m Hubhöhe und einer seitlichen Reichweite von über 30 m, zeit-

gleich auch die gewünschte Last in schwierigem Gelände oder bei beengten räumlichen Ver-

hältnissen sicher transportieren zu können. Gerade im Glas- und Glaselementbau zeigt die-

ser Betriebsmodus Vorteile beim Einsatz in engen Baustellen. Auch wird hier die Modularität 

des Systems deutlich:  

Das komplette System-Meister kommt genehmigungsfrei mit nur einem Gliederzug und we-

niger als 40 t Gesamtzuggewicht zum Einsatzort. 
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Die Modifikation „TC 100 Offroad-Ladekran“ bringt gerade bei schwierigen örtlichen Bege-

benheiten zwei entscheidende Vorteile mit sich. Zum einen laufen Transport und Hub von 

der gemeinsamen Systemkomponente ab, und zum anderen verringert sich die Anzahl und 

die Größe der benötigten Fahrzeuge am Einsatzort.  

3.5.1.4 Offroad-Teleskopkran 
 

Der nächste Schritt bei der Weiterentwicklung des Systems hätte die Integration eines AT-

Kranoberwagens dargestellt. Hierbei waren ein 60 t sowie ein 100 t Kranoberwagen zur Um-

rüstung des Systems geplant, durch welche die Einsatzmöglichkeiten der TC 100 noch erwei-

tert werden sollten. Im Fokus stand dabei die Umsetzung einer Hubkraft bis zu 100 t im Ge-

lände. Ein weiteres Feature der Betriebsmodifikation ‚Offroad-Teleskopkran‘ sollte der sog. 

„Stand-Alone“ Modus sein. Hierbei ist die Systemkombination ohne Unterwagen betreibbar. 

Die Realisierung und Finalisierung der Fahrzeugkombination Teleskopkran und TC 100 hätte 

die Erweiterungsmöglichkeiten und Modifikation des System-Meister dargestellt. Des Weite-

ren wäre durch die Erweiterung um eine weitere Systemkonfiguration der Einsatzspielraum 

noch erhöht worden. 

3.5.1.5 Räumschild 
 

Das Räumschild kann auf Wegen zum Einsatz kommen, die konventionellen Radfahrzeugen 

nur mit Wegeausbau zugänglich sind, oder im Katastrophenfall nicht rechtzeitig da sind. 

 

Abbildung 45: Einsatz des Räumschildes inklusive 25 Tonnen Bergewinde 
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Abbildung 46: Dokumentation Testfahrten TC 100 mit Räumschild. 
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4 Empfehlungen 

4.1 Erfahrungen aus der Praxiseinführung 
 

Das System-Meister funktioniert hervorragend für die demonstrierten Einsatzfälle. Das Sys-

tem-Meister überzeugt aufgrund seiner Schadstoffeinsparungen infolge der fehlenden Zug-

maschine im Vergleich zu einem konventionellen Sattelzug. Der weiteren entfallenen Ro-

dungen in Gebieten fernab von befestigter Infrastruktur sowie Eingriffe und Maßnahmen 

durch den Einsatz von ortsfremden Materialien.  

Für abweichende Einsatzfälle, wie z.B. größere Windkraftanlagen, sind noch Anpassungen 

auch an der Spezialraupe notwendig.  

4.2 Modellcharakter  
 

Die Raupenanwendung ist sehr zu empfehlen bei sämtlichen Errichtungen von Bauwerken 

mit Bauteilen schwerer als 20 t in Bereichen außerhalb befestigter Infrastruktur. 

Brücken sind ein im Projekt identifiziertes, weiteres großes Anwendungsfeld mit Modellcha-

rakter. 

 Die Anwendung im Katastrophenschutz und Deichbau bietet potentiell viele Vorteile. Hier 

sollten entsprechende Behörden und das Technische Hilfswerk informiert werden, sodass 

ggf. für z.B. jeden Regierungsbezirk wenigstens eine Raupe zur Verfügung steht. 

Modellcharakter haben Bauprojekte im Mobilfunkbereich, bei denen die Leistungsfähigkeit 

der System-Meister Schwerlasttransportraupen in Sachen Umweltschutz eindrucksvoll unter 

Beweis gestellt werden konnte. So konnte beispielweise bei der Errichtung eines über 40 m 

hohen Schleuderbeton-Sendemastes am Fuße der Berge des bayerischen Waldes gelegenen, 

dem niederbayerischen Landkreis Deggendorf zugehörigen Ort Schaufling bei dem Transport 

der Mastteile durch den Einsatz einer System-Meister TC 100 Schwerlasttransportraupe 

gänzlich auf die bei allen Transportalternativen unabdingbar notwendigen umfangreichen 

Rodungsmaßnahmen komplett verzichtet werden. Ebenso war auf Grund des geringen Bo-

dendruckes und der hohen Traktion der Schwerlasttransportraupe auch auf der bis zu 22° 

steilen Steigung der Transportstrecke keine weitere Ertüchtigung der ursprünglichen Wege 

notwendig.  
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So konnte hier auf den Einbau von ortsfremden Material verzichtet werden und alle Um-

weltschutzauflagen sind ganzheitlich erfüllt worden. 

Ebenso konnten auch bei einem weiteren Einsatz in dem zur Metropolregion Stuttgart gehö-

renden Ort Weissach auf erhebliche Rodungsmaßnahmen an einem mehrere Jahrzehnte 

alten Baumbestand verzichtet werden. Hier galt es eine Reihe von bis 9 t schweren Tanks am 

Porsche-Entwicklungszentrum zu transportieren und einzuheben. Die ursprüngliche Einsatz-

planung sah hier den Einsatz eines 300 t-Teleskopkranes vor. Allein, um die benötigte Kran-

stellfläche herzurichten und dem Großgerät die Zufahrt zur selbigen zu ermöglichen, hätten 

hier über 20 Bäume gefällt werden müssen und zig Kubikmeter Schotter zur Errichtung einer 

temporären Baustraße an- und nach dem Kraneinsatz wieder abtransportiert werden müs-

sen. Auf diese nicht unerheblichen Eingriffe in bestehende Vegetation konnte ganzheitlich 

durch den Einsatz einer System-Meister Schwerlast-Transportraupe TC 100 im Betriebsmo-

dus Offroad-Ladekran verzichtet werden. In Verbindung mit einem 78 mt-System-Aufbau-

kran war es uns möglich, Transport- und Hebeleistung mit nur einem Gerät, auch bei engsten 

Kurvenradien, Steigungen bis 26° und nur bedingt tragfähigen Bodenverhältnissen ohne Ro-

dungen und temporäre Baustraßen termingerecht zu erbringen. 

4.3 Zusammenfassung  
 

Wir haben aber schon viel erreicht! Der beabsichtigte umweltschonende Einsatz unserer 

Raupen ist demonstriert.  

Die hohe modulare Bauweise ermöglicht die Bewältigung zukünftiger Anforderungen unter 

Einsatz von projektspezifischen Modifikationen oder neu entwickelten Rüstsätzen. Dies un-

terstreicht auch die weltweite Vermarktbarkeit des Schwerlasttransportraupensystems, des-

sen Hauptaugenmerk auf der Fertigstellung der beiden Schwerlasttransportraupen 

TC100_001 und TC 100_002 liegt.  

Die mittlerweile nach erfolgreicher Mängelbeseitigung voll einsetzbaren Raupen werden von 

der neugegründeten Meister GmbH (Betriebsgesellschaft) eingesetzt. Die Fahrzeuge werden 

der GmbH im Rahmen eines langfristigen Pachtvertrages zur Verfügung gestellt. 

Durch den Tod von Herrn Jochen Meister haben wir den für das Projekt unabdingbar not-

wendigen Visionär und Entwickler verloren. Dadurch fehlte die notwendige Kraft, um das 
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Projekt in der ursprünglichen Form abzuwickeln. Dementsprechend wurden noch nicht alle 

Komponenten für System-Meister Teil 2 und 3 angeschafft und demonstriert.  

Alleinige Gesellschafterin und Geschäftsführerin ist Frau Claudia Meister, die Erbin von Herrn 

Jochen Meister. Die Eigentumsrechte unserer Fahrzeuge und auch der Raupen liegen bei 

Kranservice Meister e.K., Inh. Claudia Meister. (Besitzgesellschaft) 

Unabhängig von der eigenen Nutzung der Raupen führen wir Gespräche mit Interessenten 

zwecks Veräußerung der Rechte am „System-Meister“ und bewerben das System /iv/. 
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